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Dienstag, den 20. Januar 1814

Gemäß der Ministecialversügung vom 7. Oktober 1901<Reg.
Bl. S . L80) sind für die Zeit vom 1. Januar 1914 bis 31. Dezember
1919 zu unständigen Mitgliedern der Kreisregierungen in Wasselsachen
und zu Stellvertretern gewählt worden: Aus dem Kreise der
Landwirte für die Regierung des Schwarzwaldkreises: als Mit¬
glieder: Oekonomierat Rudolf Ru off in Niederrentin. Oberamts
Herrenberg: Gutsbesitzer Wilhelm Wegenast  in Renfrizhausen.
Oderamts Suiz:  Oekonomierat Joseph Klein  in Tübingen: Guts¬
besitzer Karl Adrion  in Oedenwald, Oberamts Freudenstadt. AlsStellvertreter: Gutsbesitzer Karl Bühle  r inGültlingen: Oekonomierat
Paul Mangold  in Reutlingen. L. Aus dem Kreise der Gewerbe¬treibenden: als Mitglieder: Fabrikant Hermann Lemppenauin
Höfen: Fabrikant Emil Gminder  in Reutlingen: Wilhelm Schee¬
ler.  früherer Vorstand derA.G. für Feinmechanik, vorm. Setter und
Scheerer in Tuttlingen: Mühle- und Elektrtz'tätswerksbesrzer Joses
Schneider  in Horba. N. Als Stellvertreter: Kaufmann Heinrich
Schweikhardin  Tübingen; Fabrikant Wilhelm Julius Münster
jn Batersbronn.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt Md Amt

Nagold, 20. Januar 1914.
Zlevertrager»: eine ständige Lehrstelle on-der Volks¬

schule in Stuttgart dem Haupttehrer Dengler  in Nagold.
* Tagesordnung für dis öff ntl'che Gemeinderat-

fitzung am 21. Ianua ^ 19!4 von 8 Vs Uhr ab:
1) Bericht über das Ergebnis der Fleischbeschau im

Jahr 1913.
2) Sonstiges.
* Gewerbeverein . Am Sonntag nachmittag fand

die Iaht es Versammlung  des Vereins in der„Traube"
statt. Vorstand Uhrmacherme-ster Günther  begrüßte die
zahlreiche Versammlung und gedachte in ehrenden Worten
der im verflossenen Geschäftsjahr verstorbenen Mitglieder
Siadtschultheitz Brodbeck, Fabrikant A. Koch-Rohrdors und
Apotheker Echmid; die Versammlung erhebt sich zum Zeichen
des E:nverständn;ssis von den Sitzen. Der hierauf vorge-
tragrne Bericht über das adgelausene Geschäftsjahr erwähnt
5 Ausschußsitzungen, 1 Vortrag, den Besuch der Wander¬
ausstellung in Calw, Besuch,der Ga-ausschußsitzung durch
drei Delegierte, Besuch des Verband:tags in Ellwangen
durch einen Delegierten; mitgeteili wud, daß die nächste
Tagung des Verbandstags im Jahr 1915 in Nagold und
ein Gautag am nächsten Sonntag ebenfalls hier stattfinden
werde. Der Delegierte für den Berbandktag in Ellwangen,
H Schreineimeister Döttling  gibtn>en ausführlichen Bericht
über den Verlaus desselben, wofür ihm der Donk vom Vor-
sitzenden ausgesp ochen wird; letzterer nimmt auch Gelegenheit
dem früheren Vorstand bezw. AusschußmitgliedH. Semmar-
ooerlehrer Kübele für seine verdienstvolle Tätigkeit im
Verein Dank zu sagen. Der Kassenbericht nennt an Ein¬
nahmen 704 08 an Ausoaden 688.06 die Mit¬
gliederzahl ist 128. Zur Besprechung kommt die durch
Anschaffung der neuen Derbandszeitung notwendig gewordene
Erhöhung der Mitgliederbeiträge für Leser und Nichtleser
der Zeilschristenmappe. H. SeininaroberllhierKübele  stellt
den Antrag4 ^ vom Leser, 2 ^ vom N chtleser zu er¬
heben, wobei die Zeitschrift Dom Fels zrm Meer mit
Gartenlaube in der Lesemapprb-izubehalten wäre; er zieht
setn-n Antrag zugunsten eines solchen vonH Eiektrizitäts-

I werkbesttzer Wo hl bald  zurück, welcher auf 3.60 für
Leser und 2 ^ für Ntchtleser lautet. H. Landtagsabg.
Schaible  und H. Malermeister Walz  treten für diesen
Antrag ein, elfterer mit der Erklärung, daß er im Prinzip
nicht sur die zwangsweise Einfühlung der Derbandszeitung
bezw. für die Erhöhung des Beitrags sei, weil so viele
sonstige Lüftungen an den einzelnen Bürger heranlreten
und daß später eine weitere Erhöhung der Beit äge nicht
eintreten dürfe. Es wirdh erauf über dm An'rag Wohldold
abgestimmtu»d derselbe mit großer Mehrheit angenommen.
— Man kommt nun zu denWahlen.  Vorstand Günther
hatte schon beim Vortrag des Jahresberichtse wähnt, daß
er von seinem Amt zurückireien wolle und schlägt jetzt im
Einverständnis mit dem Ausschuß Herrn Stattschultheiß
Maier als Vorstand und zugleich Schriftführer vor. Dieser
lehnt mit Dank ab mit der Bearündung, daß er bei
den hiesigen Verhältnissen seine Kräfte nicht zersplittern
möchte, nimmt jedoch auf Zuspruch von H. Landtags-
abgcordneter Schaible die einstimmig erfolgte Wahl
zum Vorstand an. Das Ergebnis samt demjenigen der
Wahl des Ausschusses wurde schon gestern beichtet. Zur
Wahl des Ausschusses ist zu bemerken, daß H. Fla'chner-
meister Kkhle wegen vorgerückten Alters eine Wiederwahl
obgelehnt hatte. AuchH. Landtagsabg. Schaible hatte ab-
geiehnt, woraufH. Stad schulthciß Maier und H- Ober-
amtmann Kommerell ihr Ersuchen an ihn um sein Verbleiben
im Ausschuß vereinigten, da er als Abgeordneter die Inter-
essen des Vereins vertreten könne. H. Derw.Akiuar Schu¬
macher ist wegen bevorstehenden Wegzugs von dem Arme
als Schriftführer zurückgetreten und hat auf jeine Belohnung
von 50 für das Fahr 1913 zugunsten der Kasse verzichtet;letz¬
tere Mitteilung wird mit Dank occeptiert. In der Zeit des Zahl-
geschästs für die Wahlen h-ttte H. Etodischuliheiß Maier
mit seinem Vortrag über tz/nW ehrbeitrag  be¬
gonnen und seine eingehenden und ausklärenden Mitteilungen
in einstündigem Bortrag erledigt, wofür ihm der Dank der
Versammlung durch den Vorstand ausgedrückt wurde. Wir
werden noch aus den Dortrag näher zurückkomwen. H.
Stadtschultheiß Maier teilt mit, daß er etwaigeA»fragen
in der Sache des Wehrbeitrags auch aus dem Rathaus
gerne beantworten werde und verweist auf einen Artikel im
Gewerbeblalt 1914 Nr. 3 betr. Wekrbeitrag und Gewerbe-
stand von Obersteuerrat Dr. Dehlinger. H. Mittelschul¬
lehrer Sandler  nimmt Bezug auf eine vom Vorstand
erwähnte Sache betr. Buchführung und teilt mit, daß er
gerne bereit sei an einem zu bestimmenden Abend einen
Vortrag für Handwerker zu geben über das Buchsührungs-
system Walchner in Wangen, rm lches bei den Meisterkursen
in Reutlingen zur Anwendung komme; die Abhaltung
eines Buchsührunqskurses sei dann eine spätere Frage. H.
Möbelfabrtkont Schnepf sp-icht sich für die Abhaltung des
Buchsührungskurses aus. Der Vorstand teilt mi», daß er
Beitrittsanmeidungen zur Krankenunlkistützuugskosse des
Verbands württ. Gewerbeoereine und Handwerkeroereinig-
ungen, e. B. Sitz in Stuttgart annehme. Ai Meldungs¬
formulare hiezu werden vertritt. H. Oderamtmann Kom¬
merell  spricht seine Anerkennung für die zahlreiche Ver¬
sammlung aus und ersucht die Anwesenden auch künftig so

zahlreich zu Versammlungen bezw. Vorträgen zu kommen.
Nachdem noch H. Eleklrizitätswerkbes. Wohlbold  dem
HerrnE. Günther slirjsetne rührige Tätigkeit und dieser dem
Herrn Schreinermeifter Düttling gedankt hatte, fand die
Versammlung gegen7 UhrVhren Abschluß.

* V«m Tage. Am Sonntag abendV̂ g Uhr wurde
hier ein Meteor  beobachtet, das seinen Zug von Ost nach
West nahm und eine starke Helligkeit verursachte.

Attensteig, 19. Fan. Gestern hielt Herr Hauptlehrer
Schwarz  im Gasth. z. „Stern" einen öffentlichen Dor¬
trag über Vogelschutz,  der den Zuhörern eine
eingehende Belehrung über den Schutz der heimischen
Dogelweli in den v rschiedenen Anwendungen und Jahres¬
zeiten vermittelte. D e damit verbundene Aufstellung von
Nisthöhlen, Win-erjütterungsappawten und Bogeldildern
fand wie der Bortrag das ungeteilte Interesse der Anwe¬
senden. Die dankenswerte Arbeit des Vortragenden wird
für die gute Sache des Vogelschutzes bleibende Früchte
tragen.

Jubiläumsfeier.
2 Ebhausen , 20 . Fan . Am Sonniag von 2 Uhr

nachm, ab fand die offizielle Feier des 25jährig,nF biläums
unseres verehrten Herrn Schultheiß Dengler  im festlich ge¬
schmückten Saal des Gersthofs zur „T a^be" statt. Von
allen Seiten strömten auswärtige Freunde unseres Jubilars
herbei, auch die hiesigen Einwohner waren zahlreich er¬
schienen, und so war bald jedes Plätzchen besetzt. Die Ver¬
sammlung eröffnete Herr Hirschwtrt Kleiner;  er dankte
den Erschienenen, daß sie der Einladung von Seiten des
hiesigen Gemeinderals so zahlreich Folge geleistet hätten
und brachte ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den
Jubilar aus. Die hiesige Musikkapelle und die beiden
Gesangvereine erfreuten vre Anwesenden mit Vortrag schöner
L-eder und allerlei lustigen Weisen. Den Eröffnungschor
„Willkommen, Grüß Gott" sang der ältere Gesangverein.
Turnoereinsvorstand Herr Iohs. Pfeifle,  Sattlermetster
brachte nun in beredten Worten die Verdienste zum Aus¬
druck. die sich der Jubilar um den hiesigen Turnverein
erworben habe. Er sei vom Turnverein beauftragt, Herrn
Schultheiß zw seinm  25jährigen Iubi äum zu gratulieren
und ihm die Ernennung zum Ehrenmitglied des Vereins
mitzukeilen. Hierauf überreichte Herr Pfeifle im Aufträge
des Turnvereins dem neuen Ehrenmitgl ed ein künstlerisch
aukgesühries Diplom. Herr Oberamtspsleger Rapp -Naaold
dankte im Namen der Au-wärligen für die freundliche Ein¬
ladung, und brachte dem Jubilar seine Glückwünsche zu seiner
Jubelfeier, sowie guter Gesundheit für sein Amt und seine
Familie dar. Als Mitglied der Anttskörperschast sei dem
Jubilar von ders lben noch eine besondere Ehrung Vorbe¬
halten. Seine Rede klang in ein mit Begeisterung von
der Versammlung ausgenommenes Hoch auf den Jubilar
aus. Herr Geometer Kapp - Nagold  trug ein sinniges
Gedicht vor über „Ebhausen einst und sitzt". Herr Ober-
omtssebrctär Vollmer - Nagold  sprach über die reiche
Amtstätigkeit des Jubilars und wünschte dem 25jähr<gen
Jubiläum eine goldene Trauung. Auf vielseitiges Ber-

j langen trug Fräulein Lydia Stotz nochmals ihr Jubiläums-

Die Kuhhaut
von Ernst Johann Groll)

(Schluß.) (Nachdr. verb)
Mit einemmal kracht eine Haub tze los, bu! meine Kuh

springt in die Höh und heidi, de» Schwanz steif wie ein Wa¬
genrung, saust sie mit mir ab quer Über den Sturzacker, daß
derDreck nur so spritzt; ich aber nich faul, halt sie, was ich
kann, und Hab sie schon beinah wieder zum Stehen; da,
weiß Gott, man sollt'« nicht für möglich halten, platzt mir
die Hosenschnall, meine Hosen Kriegen das Rutschen, ich
sihlag hj,i, und de. rote Satan jagt davon, laß meine
Hosenträger an den Hörnern flattern wie Schrviegermutters
Haubenbänder, und dann rin in eineF ch enschonung! —
ich habe die Hosenträger nicht mehr zu sehen gekriegt."

Der Major lachte aus vollem Halse.
„Auch die Kuh nicht?" fragte er.
„Auch die Kuh nicht."
„Ich bin Ihnen für diese Mitteilung sehr dankbar,

mein lieber Grulich," sagte der Major lachend. „Das
Bild aus dem Feldzug ist großartig— ein Motiv für
Anton von Werner. So etwasm ßtc ins kaiserliche Schloß
gehängt werden. Die Geschichte ist von außerordentl cher
Wichtigkeit. Sie glauben nicht, was Sie mir mit Ihum
Berich! für einen Dienst geleistet, für eine Freude gemacht
haben. Die Schreibe-sie len werden Augen machen. Das

wollen wir nun aber gleich zu Papier bringen. Haben
S e vielleicht einen Briefbogen,'Time und Feder da?"

Der Bahnwärter brachte olles scknell herbei, und der
Major schrieb scgleich an die Oberrcchnungsbehörde:

„Der hochlöblichen Behörde teile ich ergebenst mit,
daß die am 26. September 1870 vor Metz der achten
Kompagnie gelieferte Kuh weggelaufen ist, und daß ich
für die Kuhhaut nicht haftbar sein kann, weil die Kuh
mit ihrer Haut davongerannt ist.

„Geschrieben in der Wärt rbude 973.
„v. Schramm, Major a. D."

„Da ich am 26. September 1870 aus einem Rekog-
noszierungsliti, also nicht bet meiner Kompagnie war, so
füge ich die Zeugnisse meines damaligen Feldwebels, des
jetzigen StationsvorstehersBehübe, und meines damaligen
Musketiers, des jetzigen Bahnwärters Grulich. bet."

Beide bestätigten und untei schrieben die Eingabe. Da
ging die Tür artt. und die junge Frau trat mit ihrem
Milchtopf ein. Der Major begrüßte sie und d-ückte ihr
die Hand. „Bai Milch," sagte er. „scheint die Ziege nicht
gegeben zu haben. Eine Kuh würde mehr geben. Ihr
Monn hat mir aus einer Verlegenheit geholfen, ich Kälte
sm st zwei Taler und dreiundzwanzig Groschen zahlen müssen.
Nun wäre rs mir eine große Freude, wenn Sie das Geld
hier für Ihr Kindchen onnähmen."

„Dürfen wir es als Paiengeschenk onnehmrn, Herr

Major?" fragte der Bahnwärter glückstrahlend. „Morgen
wird es getauft."

„Natürlich möchte ich Pate sein, selbstverständlich, und
an der Taufe morgen rühme ich auch teil. Ab-r das
Paiengeschenk, meine liebe Frau Grulich, das behalte ich
mir noch vor; mit der milcharmen Ziege sollen Sie sich
nicht länger quälen. Dieses Wiedersehen mit eincm alten,
mackem Fcldzugssoldaten ist mir denn doch mehr wert als
eine Kuhhaut." ,

Im Bahnwärterhäuschen 973 herrsch'« reine Seligkeit,
als der Major mit seimm ehemaligen Feldwebel wieder
auf dem Eisenbohndamm entlang ging.

„Gottstramboch!" sagte Grulich zu seiner Frau, als
sie beide vor der Wiege standen, „man soll doch nichts
verrufen. Was habe ich auf das rote Brest von Kuh
damals vor Metz geschimpft, die mit meinen Hosenträgern
ausriß — und nu hat sie uns so viel Glück ms Haus ge¬
bracht. Aber ne Angst Hab ich ousgestanden, sie würden
mich noch rankriegen, weil ich damals keine Meldung ge¬
mocht hatte. Unser Hauprmann war ein forscher Kerl,
aber er war immer gut. Hör mal, Hanne, ich glaub, er
kriegt es fertig und schenkt uns gar noch eine leibhaftige
Kuh! Herrgott, wenn wir die noch Härten, da wären wir
dir glücklichsten Lrute!"
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Kenntnisse in der lateinischen Sprache , zum Studium des
Forstfachs neben den seither zugelassenen Abiturienten von
deutschen Gymnasien und Realgymnasien angeführt werden.
Sodann wird der Nachweis voller Militärdienstfähigkeit.
sei es durch bereits erfolgte Ableistung des Etojährig -Frei-
wtlligen -Dienstes oder durch Annahme seitens eines Trup.
pentrils zur Ableistung dieses Dienstes gefordert . Nach
Erstehen der Nachprüfung werden die Kandidaten , soweit
ihnen nicht der Eintritt in den Staatsforstdienst versagt ist.
zu Forstreferen baren  bestellt und haben zur pakii-
schen Ausbildung 2 */ , Jahre Vorbereitungsdienste zu leisten.
Hinsichtlich der Erfordernisse der Staatsprüfung hat gegen¬
über von seither eine wesentliche Aenderung nicht stattge-
funden . Nach Erstehung der Prüfung werden die Kandi¬
daten von dem Finanzministerium zu „Forstassessaren"
bestellt . Die neue Verordnung tritt mit dem 1. Jan . 1914
mit der Maßgabe in Kraft , daß der Nachweis der Ableist¬
ung des Einjährig -Freiwilligen -Dienstes vor der Fachprüfung
erstmals auf diejenigen Kandidaten Anwendung finden,
welche dlc Vorprüfung im Jahr 1914 oblegen.

p Stuttgart , 16 . Jan . (Sonderausstellung für Mode
und Ausstattung .) Aus Anlaß der im Juni d . Is . hier
stattfindendrn Hauptversammlung sdes Verbandes deutscher
Delailgeschäste der T xälbranche findet in der Zeit vom
15 . bis 27 . Juni im Königsdau eine Sonderausstellung für
Mode und Ausstattung statt , die in architektonischer und
künstlerischer Weise einheitlich aufgebaut in übersichtlicher
Art zeigen will , welche «'erstklassigen Spezialgeschäfte der
Textilbranche in Stuttgart vertreten sind . Die Ausstellung
wird eine fachtechnische, historische , wissenschaftliche und
Modeabteilung erhalten . Auch der Kinemalograph soll in
den Dienst der Ausstellung gestellt werden . Dem Unter¬
nehmen haben sich namhafte Persönlichkeiten des Handels
und der Industrie , der Kunst und Wissenschaft zur Ver¬
fügung gestellt.

r Stuttgart , 19 . Jan . (Spielplanoeränderung beim
K . Hosthcater ) . Aus Rücksicht auf die Abonnenten tsein-
ttilung muß der Sptelplan für die laufende Woche dahin
abgeändect werden , daß im großen Haus die Vorstellungen
für Dienstag und Freitag getauscht werden ; es kommt also
am Dienstag den 20 . Jan . die erste Wiederholung von
Zaiczeks Oper Ferdinand und Luise und am Freitag den
23 . Jan . Der Kuhreigen im großen Hause zur Aufführung.

Pfrondorf OA . Tübingen , 19 . Jan . Gestern abend
hat sich der 21jährige Kail Leutze,  Sohn des Schuh-
machermeisters , mit einem Revolver erschossen. Er hatte
kurz vorher noch gerodelt , ging etwas abseits von der
Rodelbahn und schoß sich eine Kugel in den Kops.

r Reutliuge « , 18 . Jan . (Die neue Dienst¬
botenversicherung ) . Der hiesige Frauenverein hatte
eine öffentliche Versammlung einberufen , um zu den neuen
Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung über dt-
Dtenstbotenoersicherung Stellung zu nehnun . Die Mehr¬
leistungen der Dienstherrschaften , die bisher das Kranken¬
geld für die Dienstboten fast ausnahmslos in der vollen
Höhe getragen haben , bewegen sich jährlich zwischen 20
und 30 ^ und die Kranken - und Invalidenversicherung
verpflichtet zur Zahlung von 40 — 50 ^ im Jahr , je nach
den Atters - und Lohnklaffen . Es wurde deshalb beschlossen,
künftig allgemein nur mehr den gesetzlichen Anteil zu zahlen
und den Dienstboten ihren Anteil am Lohn abznziehen.

r Metzingen , 18 . Jan . (Eine Rechtfertigung .)
Der im Ruhestand hier lebenge Metzinger Stadtfchullheitz
Friedrich Caspar,  der 43 Jahre städtischer Beamter von
Metzingen und darunter 32 Jahre lang Sradtschultheiß war.
wurde , wie er in öffentlichen E Klärungen mitteilt , am 17.
März 1913 im Aufträge des Uracher Kameralamts d rch
Stsucrdeamte heimgesucht , die in der Wohnung seine Auf¬
schriebe. Schuidmkundeu und Wertpapiere abnahmen.
Caspar erhielt dann vom Kameralonn zwei Strafbescheide,
wodurch er unter Sportelansatz zu der Geldstrafe von je
zehn Mark wegen angeblicher Kapital - und Etnkommen-
stsuergefährdung , und zur Tragung sämtlicher Kosten ver¬
urteilt wurde . Caspar legte dagegen Beschwerde ein und
hat daraufhin vom K . Steüerbollegium einen Erlaß erhalten,

I der u . a . besag ! : Der Beschwerdeführer hat sich einer pein^

gedicht in schwötttscher Mundart vor , auch das Festgedicht >
von Herrn Pfarrer Wall hier , wurde der Versammlung
vorgelesen . Nun brachte noch Hirschwill Dürr  von Wart
tm Namen der Gemeinden Wenoen , Wart und Ebershardt
ihrem Berwaltungsaktuar die Glückwünsche zu seinem
Jubiläum dar . Herr Schultheiß Dengler  dankte nun all
den Rednern , den Gesangvereinen , der Musik , sowie auch
allen , die zur Verschönerung seines Ehrentages beigetrog -n
haben mit bewegten Worten . Zum Schluß sp ach noch
Herr Hlrschwirt Kleiner  im Namen der bürgerlichen
Kollegien , allen erschienenen Gästen , den Vereinen und der
Musik seinen Dank aus . Möge es Herrn Schultheiß
Dengler vergönnt sein, noch viele Jahre in guter Gesundheit
seines Amtes walten zu können.

s* Haiterbach , 19 . Jan . Im abgelaufenen Jahr
kamen hier — außer den Notschlachtungen — zur Schlach¬
tung 35 Stück Großvieh , 181 Schweine , 13 Kälber , 2
Schafe , gegen 50 Stück Großvieh , 207 Stück Schweine
und 30 Stück Kälbern lm Jahr 1912 . Der allgemeine flaue
Geschäftsgang ist wohl in erster Linie auf den kleineren
Fleischverbrauch zurückzuführen . In zweiter Linie kommen
die vermehrten Noischlachtungen gegenüber dem Jahr 1912,
wie sie auch in vielen anderen Gemeinden des Bezirks
Heuer in größerer Zahl vorgenommen werden mußten , in
Betracht.

Au - de « Nachbarbezirkeu . .
s Unterjettingeu , 20 . Jan . Testern nacht ^ 12

Uhr ist das Anwesen des Maurer Jakob Brösamle
nkdergedrannt . Der Besitzer ist seit 2 Tagen in Möhringen
auf Besuch . Brandstiftung w .rd vermutet.

r Horb , 18 . Jan . (Goldene Hochzeit .) In dem
benachbarten Rexingen fanden heute 2 Feste der goldenen
Hochzeit statt und zwar sind es d .e Eheleme Emanuel
Wälder und die Prtoatterseheleute Joseph Preßdurger.
Beide Jubelpaare erfreuen sich der besten G sundhsit.
Elfteres ist kinderlos , während letzteres 4 verheiratete Söhne
und 12 Enkel besitzt.

LaudeSuachrichteu.
r Stuttgart , 19 . Jan . (Dom Hofe .) Die Königin

ist gestern abend nach Arolsen abgereist.

Regierung « ud Universität.
r Stuttgart , 17 . Januar . Ein in der „Frankfurter

Zeitung " am 11 . ds . Mts . erschienener Artikel über die
Universität Tübingen schilderte die dortigen Berhältntsse als
unbefriedigend und führte als Grund die bürokratische und
einfeüig fiskalische Behandlung der Unloersttätangelegenheiten
von Setten des Mintsterialreserenten an . Der Große Senat
der Universität hat in seiner Sitzung am 15 . Januar diese
Unieistellungen entschieden zurllckgewiesen , darunter auch
den Borwurf , daß die Professoren hauptsächlich nach dem
beurteilt werden , was sie an Staatsmttteln verbrauchen,
und erst in zweiter Linie darnach , ob sie wissenschaftlich
auch etwas Tüchtiges leisten . Nach dem Staatsanzeiger
beruhen die Aenderungen in der Unioersttätsoerwaltung,
die vom „grünen Tisch " stammen sollen , auf ausdrücklichen
Wülischen der Landstände , nachdem die Universität - behörden
über sämtliche Maßnahmen vorher nogehend gehört worden
sind . Daß vorübergehend viele Schreibgeschäste erwachsen
mußten , war nicht zu vermeiden . Daß mehrfach Beifüg¬
ungen wied .r aufgehoben worden seien, ist uirichtig . Am
15 . ds . Mts . veröffentlichte der „Beobachter " ein ihm zu
Ohren gekommenes Gerücht , der Unioersitäisreferent des
Ministeriums habe auf Grund einer anonymen Anzeige
eine seiner Revisionen in einer Künik damit eröffnet , baß
er das untere Dienstpersonal in hochnetpeinlicherweise über
den Vorstand des Instituts ausgesragt habe . Diesen An¬
griffen gegenüber stellt der Staatsanzeiger fest, daß der
Unwecsitälsreferent noch nie eine Revision einer Klinik
vorgenommen hat . Me Untersuchung wurde mit der größten
Rücksichtnahme auf den Vorstand , und . wo es angtng,
vom Ministerium in Stuttgart selbst geführt , und nicht dem
Universität »amtmann überttagen , namentlich auf das eigene
Verlangen des Klinikvorstandes , der lm Anschluß an die
Verhandlungen der Ersten Kammer bei Beratung des Uni-

Gedankenlesen . *)
Vir »lursriMIr - rrss»üchktit. — Gtt -»kr»kitljr»tratin.

Wie genaue Wissenschaf,siche Analysen durch Geh .Rat
Pros . Dr . Sommer in Gießen zeigen , lieg ; der „Gedariken-
übertrogunq oder dem „G da , Kerl , s n " folgender psycho¬
logischer Vorgang zugrunde : Der Experimentator hat ein
besonders seines G . sicht für die unbewußten Ausdrucks-
bew .' gungen der Versuchspersonen und des übrigen Publikums.
Solche Ausdruckbeweg : ngen , die alle feilschen Vorgänge
wie Wahrnehmen eines Gegenstandes , sich etwas Vorsteven
nsw . begleiten , sind willkürliche oder unwillkürliche Ver¬
änderungen des Mienenspiels , unbewußtes Flüstern oder
Bewegen der Lippen , leichte Bewegungen , Zuckungen oder
Spannungen drr Hände . Veränderungen des Pulses , der
Gesichtsfarbe , der Pupillenweite und dergleichen . Alle diese
Bewegungen verstärken sich, w -nn auch nur geringe Affekte,
wie Erwartung , Neuqie ^ oder Spannung aus die Versuchs¬
person und die ünttg .>n Zuschauer wirken , und können dann
leichier wahrem mmen werden . De Experimentator nimmt
sie währ vermittelst seiner Sinnesorgane , also durch die
Augen , das Gehör , vor allem aber durch das Gefühl bei

*) Man erinnert sich wohl des interessanten Experimental -Bortrags
über Gedankenübertragung rc. des Sch tftstellers Edy tzosfmann  aus
Augsburg im tetzlen Sommer ; das obige mag als Erklärung sür die
verblüffenden Experimente dienen . D . R.

versttätsetats das Ministerium in einer Eingabe gebeten
hatte , der Sache auf den Grund zu gehen . In einem
Artikel in der „Schwäbischen Tagwacht " vom 15 . d . Mts.
war dem Universtiätsreserenten umgekehrt der Vorwurf zu
großer Weichheit in dem Fall des Professor Dr . Wilhelm
Koch an der Katholisch Theologischen Fakultät gemacht
worden , der seinen Schülern im Kolleg eine Reihe unrich¬
tiger Glaubenswahrheiten vorgetragen haben soll. Auf die
Einsprache des Bischofs o. Keppler von Rottenburg sei
diese „wissenschaftliche" Frage nicht durch den Kanzler der
Universität und einiger Professoren entschieden worden,
sondern „unparteiischen " Räien des katholischen Kirchenrats
zur Entscheidung übertragen worden . Die Sache werde
durch eine diplomatische Krankheit eines Kirchenratsmit¬
gliedes unter Duldung des Kultministeriums so lange hinaus-
gezögert , bis Pros . Koch mürbe sei und sich unterwerfe.
Nach dem Staatsanzüger ist Tatsache , daß der Bischof
beim Kultministerium über den Vorttag verschiedener
Glaubenslehren von Setten Kochs , der üb igens selbst eine
Untersuchung gegen sich beantragt hat , Beschwerde erhoben
hat . Nun wird nach den bestehenden Bestimmungen das
Ermittlungsverfahren staatliche rseüs von einem Juristen,
und da es sich hier um theologische Fragen hondelt , auch
von einem katholischen Theologen geführt . Da aber der
derzeitige Rektor selbst Professor der katholischen Theologie
ist und dieser als Fakultätsmitglied bei dem Gutachen mit¬
zuwirken hat . so wurde von dem Plane der Abgabe eines
Gutachtens Abstand genommen und die Regelung der An¬
gelegenheit mit dem Einvernehmen des Bischofs und im
vollen Einverständnis mit dem Rektor und dem Kanzler
der Universität dem katholischen Ktrchenrat übertragen.
Das Verfahren wird aber trotz der ärztlich testierten Er¬
krankung eines der Mitglieder des Kirchenrates ununter¬
brochen sortgeführt und die Rechte d-. r Universität in An¬
wesenheit des Rektors und des Kanzlers völlig gewahrt.

r Stuttgart , 17 . Jan . Mit dem Körperschafts-
beamien -Pensionsgesetz  das die Zweite Kammer sofort
nach ihrem Zusammentritt in Behandlung nehmen wird , be¬
schäftigte sich der Ausschuß des Vereins württ . Körper-
schastsbeamten  in einer dieser Tage gehaltenen Sitzung.
In der Frage der Herabsetzung der Gehartsgrenze für frei¬
willigen Beitritt aus 500 Mark und des Schutzes auch der
nichtsachmänmschen Rechner gegen unberechtigte Kündigung
hat der Verband der Gemeinderechner an die Landstände
ein Gesuch gerichtet . Weiter ist der Wunsch nach Wahl
der Vertreter im Berwalrungsrat im Wege der Verhältnis¬
wahl durch die Kaffenmsiglieder vom Landesverband der
Beamtenoereine größerer württembcrgischer Gemeinden erneut
in einer Eingabe geltend gemacht worden . Da auch dieser
Wunsch vom Verein württ . Körperschaftsbcamten geteilt
wird , so wurde von weiteren Schritten des Ausschusses ab¬
gesehen . Dagegen wurden gegen den vom Landesverband
der Beamten vereine größerer württembrrgischer Gemeinden
weiter gemachten Vorschlag in einer gemeinschaftlichen Ein¬
gabe an die Stände um Einfuhr » ;g des Heilverfahrens im
Pensionsgesttz zu ersuchen, nachdem das Gesetz über die
Be sicherung der PcivatargesteMen ebenfalls dieses Verfahren
eingesübrt habe , erhebliche Bedenken geltend gemacht ; einmal
wurde betont , daß durch eine solche Eingabe die Beratung
des Körpe :schaftsbeomien -Penswr,ggksttzcL nur wieder aus¬
gehalten und vielleicht um ein Iatp verzögert würde , and¬
rerseits wurde cusgesührt , daß solange die Staatsbeamten
das Heilverfahren nicht hätten , auch nicht daran zu denken
sei, daß die Körpcrschastsbeomlen es bekämen . Der Aus¬
schuß des Vereins beschloß deshalb , in dieser Frage von
einer Eingabe Abstand zu nehmen.

p Stuttgart , 18 . Januar . (Neue Prüfungsvor-
schristen sür den höheren  Forstdiienst .) Zufolge der
Kgl . Verordnung vom 18 . Dezember 1913 beir . die Befähig¬
ung sür den Forstierwaliungsdienst ist ' t . Staatsanzeiger
in Württemberg eine Neuordnung des forstlichen Studien-
und Prüsungswescns in Kraft getreten , welche schon bei
den ständischen Beratungen des letzten Forstetaks ihre
Schatten vorausgewo fen hat . Als grundsätzliche Neuerung
kann die Zulassung der Abiturienten von deutschen Obei-
realschrttcn , jedoch mit dem Nachweis der erforderlichen

näherem Zusammensein , durch Anfassen oder Berühren der
Versuchsperson.

Der Experimentator ist für diese verfeinerte Wahrnehm¬
ung besonders geeignet , weil er gewöhnlich von Hause aus
eine übersensible Persönlichkeit (häufig ein Neurastheniker)
ist. zweitens , weil er dies .- Fähigkeit durch Hebung verschärft
hat und drittens , weil er im Moment des Experimentes im
Zustand hochgradiger geistiger Konzentration sich befindet.
So läßt der Gedankenleser sich von fünf Personen je ein
Taschenmesser geben . Er gab nun einer Pe son auf , eines
der Messer zu nehmen , sich nach einer der anwesenden
Personen zu begeben und andeutungsweise dieser entweder
in den Kopf , in die Kehle oder in das Herz zu stechen.
Während der Beousrragte eines der Mister nahm und bei
einer in der >Mitte des Saales sitzenden Person einen Stich
nach dem Kops and uMe , war der Gedankenleser außerhalb
des Saales . Zmiickgekchtt , gab der Gedankenleser richtig
an , welches Messe : benützt wo :d n war . welche Person und
in welche Körpergegend gestochen wurde . Die Anwesenden
erficht er, dabei immer an die Sache zu denken Nach
einmaligem Versagen gelang es , den r ckrigrn Mann zu
finden , auch konnte er angeben , daß der Stich von oben
nach dem Kopfe erfolg war . Daß das richttge Messer ge¬
sunden wurde , läßt sich wohl so erklären , daß dies Messer
wärmer war wie die anderen . Vermittelst je ner id -r die
Norm scharfen Sinnesorgane merkt er an dem Verheilen
der Versuchsperson oder einzelner Zu 'chauer . bei wem der
Stich angedrutri war , weit )ie Ausdrucksbewegungen oer

Versuchsperson stärker und lebhafter wurden , wenn er sich
der richtigen Stelle nichnte . Die führende Versuchsperson
führte ihn , ohne daß er es wollte , zu der Stelle hin oder
hielt ihn zurück , wenn er aus eine falsche Stelle zuging.

kos . Ein Liebesbrief Kaiser Karls V . Karl
der fünste hat sich stets als musterhafter Garte erwüsen
und niemels die Vorrechte seiner allmächtigen Stellung
irgendwie zu galanten Abenteuern mißbraucht . Bon seinen
Feldzügen , die ihn oft Monate lang fern von seinen Resi¬
denzen hielten , richtete er die zärtlichsten Brüse an seine
Gemahlin , deren Ton durchaus den Eindruck vollster Her-
zensousrichtigkett macht , wie z. B der aus dem Jahr 1532,
von Brüssel aus datierte , den die „Zeiten und Völker"
(Stuttgart ) mttteilen : „Weine teure , heißgeliebte Gattin.
Nachdem ich dieses Blatt Papier mit derselben Zärtlichkeit
geküßt Hab,  mit welcher ich Deinen Mund Küsten würde,
wenn ich bet Dir wäre , schreibe ich Dir . Die Hoffnung,
Dich müder z : sehen , soba d es mir mögstch sein wi ' d. er¬
füllt mich im voraus mi > einer undeschriibiichen Freude.
Und eine noch größere G nugtuuna bereitet es mir . Dir eine
reine und unve ?letzte Treue zu bewahren , mein teuerstes
Gut . meine e>ho bene Kaiserin , meine kostbare Königin,
mein gel ebtcs We 'b . mir teurer als irgend etwas aus der
Erde . Die heilige Dreieinigkeit samt allen hirrmiischerr Heer¬
scharen mögen Dich in ihren Sch tz, st? ihre besondere Gnade
nehmen ! Ihrem Beistände empfehle ich D ch."
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rlich genauen Fassion befleißigt . Die Bestrafung ist zu Un¬
recht erfolgt . Die Stcasbe ' chüde melden unter Uebemahme
der Kosten aus die Staatskasse aufgehoben . Angesichts
dieses Ausgangs dec Sache ertäieinr es ve wunderlich , wie
gegen einen in Ehren und in öffentlich . n Diensten grau ge¬
wordenen Mann , dec euch Ehrenbürger der Stadt Metzingen
ist, in solcher Welle vorgegangen werden konnte . Die Sache
hat sich unter dem Vorgänger des jetzigen Kamerelne»
waiters abgespielt.

r Kirchheim u . T . , 19 . Jan . (Und könnt wo ? )
Um den Aufenthalt des pensionierten Stadtsä ultheitzen
Gottlob Kauderer von Owen zu erfahren , hat der Ulmer
Untersuchungsrichter , der ihn in einer DoruntrrsrchungLscche
als Zeugen vernehmen will , öffentliche Aufforderung erlassen.
Kauderer , der in den letzten Jahren schwere Kämpfe gegen
eine übermächtige Gegnerschaft zu bestehen hatte , ist an¬
scheinend, wie schon früher einmal , infolge einer leicht er¬
klärlichen Nervenüberreizung auf Reisen gegangen . Der
arg gehetzte Mann wird sich, wie man in den Kreisen
seiner Freunde überzeugt ist, bald wieder einfindcn.

Die K Generalversammlung der Württemberg.
Industriellen fand, wie schon kurz gemeldet, vorgestern
und gestern unter der Leitung des zweiten Vorsitzenden
Kommerzienrat Hei ln er (Bietigheim ) rn Heilbronn
statt . Nach dem Tätigkeitsbericht des Geschäftesührers H.
>G. Bayer  umfaßt der Verband rund 1000 Mitglieder
der verarbeitenden Industrie des Landes . Dem Verbände
haben sich im letzten Jahre angeschlossen der Arbeitgeber-
verband für dos edle und unedle Motallgewcrbe in Schw.
Gmünd und die der Schwäbischen Gipsverkaus °stell« onge-
hörenden Werke . Es ist dem Verband gelungen , den
Industriekohlenoereil , in eine G ni . b. H . zusammenzusassen.
In der ec führend beteiligt ist, zusammen mit anderen Wirt¬
schafte verbänden und mit den großen Stadtgemeinden des
Landes . Am Schluß hebt der Bericht hervor , daß die Be¬
mühungen Bayerns um die Kanalisierung des Mains , und
der Bodenseeust -ifloaten um die Sch ffbarmachun g des Ober-
rheins dem Verbände Veranlassung gaben , in ewe entschie-
dem Propaganda für die Durchführung der Schiffbarmachung
des Neckars einzutreten . Die Geneiaiversommluug billigte
das Vorgehen des Vorstandes in der Neckarkanalisierung,
begrüßte die Förderung des unverzüglichen Ausbours der
Neckarschisfohitsstroßen durch das Ncckarkaualkomitee und
sprach dessen Vorsitzenden Geheimrat von Jobst herzlichen
Donk für seine Tätigkeit an ». Die 7 . Generalversammlung
wird ü er ein Jahr in Ulm stattfindcn . — In einer öffent¬
lichen Versammlung , die am Sonntag stottfand , wurde noch
einmal die Fo derung der sofortigen Inangriffnahme des
Kanalbaus einmütig und dringlich gefordert . Hostot Bruck¬
mann  hielt sodann einen Vortrag über den deutschen
Werkbund , wobei er die Nirbldctciligung Dru schiands an
-der Weltausstellung in San Franziska bedauerte.

Der fünfjährige Zensus.
Seit der Retchsgründung wurde der sünsjiihrige Zen¬

sus , die Volkszählung alle fünf Jahre , eingeführt Würt¬
temberg hatte vorher alle drei Jahre eine Volkszählung.
In den Vereinigten Staaten wird bloß alle zehn Jahre
gezählt . Die erste Zählung im Reich fand 1871 statt , d' e
zweite 1875 und von da ad alle fünf Jahre . Zwischen
hinein wurden Mch Be . ufs - und Betriebszählungen gelegt.
Die letzte derartige Zählung war die der gewerblichen Ve¬
rtriebe vom 12 . Juni 1907 . Der Kulturstoat wird an
Zählungen anderer Art oorbeiiwmmen können ; einen
Zensus , eine Erfassung der Bevölkerungsziffer und Zerleg¬
ung derselben nach gewissen Gesichmpmkten kann und darf
ein Kulturstaat nichr unterlassen . Die Volkszählung ver¬
mittelt eben Erkenntnisse , welche , wie Obe .finanzrot Dr.
Loson sagt , die geschichtliche Entwicklung des Volk - Körpers
b . treffen ; ste gibt dem Historiker , dem Knltnrhistortkcr.
dem Hygieniker , Mediziner , Genealogen , dem Politiker,
dem Staatsmann Lern - und Lehrmaterial . Sie gibt die
Grundlage für Forschungszwecke der verschiedensten Art.
Diese Zahlenreihen sind nicht nur für den Statistiker von
unschätzbarem Werte , sondern jür jeden , der zwischen den
Zeilen zu lesen versteht. Dieser Gedanke hat sich auch
allseitig durchgerungen . Nur über die Intervalle , die
Zeitzwrschenräume , innerhalb welcher der Z nsus vorgenom¬
men werden soll, gibt es ausemaaderg -hmde Ansichten.
Besonders die großen Kosten , welche die Reichsberusezähl-
ung im Jahre 1907 heroorgerufen hat , wirkten in der
Richtung der Vereinfachung und dec längeren Perioden
der Dolkszäh ungen . Es wird besonders die Zusammen¬
legung von Volkszählung und Berufs - und Betriebszähl¬
ung «ngestrebt . auch die Verlängerung des Zwischenraums
Don 5 auf 10 Jahre . Daß eigentliche Volkszählung und
Zählung der Berufe und gewerblichen Betriebe zusammen¬
gelegt werden können , erscheint plausibel . Dagegen wird
die Ausdehnung der zähifceren Jahre von 5 auf 10 , bezw.
von 4 auf 8 Jahre nicht wünschenswert gehaltrn . Es
steht dem namentlich die schlechte Handhabung des polizei¬
lichen Mcldewtsens entgegen . Das sog. Fons. 1 r . iben hat
noch in den seltensten Fällen Genauigket gebracht . In
den Bereinigten Staaten haben die einzelnen Bundesstaaten
längst herausgefunden . daß ein lOjähriger Zwischnironm
von dem einen zum andern Z nsus zu lang und unprak¬
tisch ist, und Zwischenzähluristen einqesühct . Der Kosten¬
punkt darf bei einem vo .kswi tschafklick so wichtigen Vor
gang nicht die Rolle spielen , daß der Vorgang und damit
die Menschenkunde und anthropologische Forschung not-
leidet . Der allg mein wie eine Epidemie um sich greifende
Vereinfachung .-- und Sparteufel hat hier seine Tätigkeit
einzustellen . Der fünfjährige Zensus ist als berechtigt bei-
.zubcholten.

Gerichtssaal.
Ravensburg , 17 . Jan . Bor der hiesigen Straf¬

kammer halte sich der 36 Jahre olle , verheiratete Verwalter
und Kassier der Biberocher Orirkrankenkasse , Ernst Köpf,
weg . u Untreue und Ui lestch oeung zu verantworten . Bei
einer Revision durch das Oberarm am 19 . November halte
dt« Kasse einen Atmangel von 7678 29 ^ ergeben . Köpf
bot alsbald zugestanden , im Lauf der letzten fünf Jahre
dicsen ganzen DUrag nach und nach für eigene Zwecke,
angeblich aus Not — er bezog 2750 Iatpesoebatt —
vtrau -. gabl za Hab n. E -satz rst nicht geleistet . " Köpf ist
vermöglmloe . Er wurde wegen fortgesetzter Untreue und
U terschlogung zu neun Monaten  Gefängnis verurteilt.
Mangelhafte oder schünde Küsst „Kontrolle durch den Ver¬
walter der Ortsbehörde für die Arbeite .Versicherung hatte
die fortgesetzten Veruntreuungen ermöglicht.

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 19. Jan. In der Fortsetzung der zweiten
Beratung des Etats des Innern  sprichl sich Avg . Dr.
Mayer (Zlr .) bezüglich des Rückgangs der Konjunktur
besonders in der Eisenavssuhr neben dem Rückgang der
Einfuhr von gemünztem Goid aus . D,e hohen Fleischpreise
haben andere Ursachen als unsere Zollpolitik , ebenso ist es
bet den Getretdepreisen . Adbg . Keinath (natl .) erwartet
begierig die Novelle zum Koii ^eietz; er bedau .rt die Aus¬
wüchse dsr Kartelle , hält aber die größeren Organisationen
für notwendig . Unsere Sozialpolitik ist vorbildlich . Rück¬
sicht muß genommen werdkn auf die Leistungsfähisg-
keit  des Gewerbes und d-r Industrie . Zu bedauern ist
die Ablehnung des Beitrags für die Olymp schrn Spiele.
Fürsorge erheischt die Wanderersaäre durch Errichrung von
Wanderalbettsstätten im ganzen Reiche. Die Tub . rkul . se
muß von Reichswegen bekämpft werden , em Reiche-
woh ungsgesttz sollte ' bald zustande Kaminen . Die
Viehzucht zeigt einen Aufschwung, der Weinbau dage¬
gen ist in trostloser Lage . An den Richtlinien unserer
Wirtschaftspolitik halten wir fest. Langjährige Handels-
Verträge sind für die Industrie notwendig . Abg . Graefe
sKons .) : Wir wünschen einen gerechten Ausgleich in den
wirtschaf llchen Kämpfen . Eine allgemeine Wohnungsnot
der ländlichen Arbeiter besteht nicht. Die Ablehnung des
Reichszuschuffes zu den olympischen Spielen ist bedauerlich.
Wir verlangen Schutz der Arbeitswilligen , der Mittelstand
leidet unter den gegeuwäitigcn Verhältnissen ; dus Konsum-
verelmwesen muß durch dre Regierung ein eschränkt wer¬
den . Abg . Pospiech  tritt für bessere Behandlung der
polnisch sprechenden Arbeiter ein. Weiter beratung morgen
I Uhr . Vorher kurze Anfragen . Schluß nach 6  Uhr.

Ordeusverleihunge » .
Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Reihe von Oidens-

auszeichnungen . U. a . erhielten : Dr . Dotgt.  Wirkt . Geh.
Rar , Präsident des Eo . Oberkirchenrats den Roten Adler-
orden I . Kl . mit Eichenlaub, den Roten Adlerorden 3 . Kl.
mit der Schleife Overst Reuter,  Kommandeur des Inf.
Regt . Nr . 99 , den Stern zum Roten Adl -rorden 2 . Klasse
mit Eichenlaub : Graf v Pfeil  und Kllin -Ellgut , Korn
mandtert nach Württemberg als Kommandeur der 27 . Di¬
vision (2 . württ .) . den Stein zum Roten Adlerorden 2.
Klasse , Kgl . wüntembergrscher Generalleutnant Freiherr o.
Walter,  Kommandant der 39 . Division in Colmar.

Berlin , 19 Jan. Hrrr von Berhmann-Hollweg hat
im preußischcn Abgeordnetenhaus von „ernstrn Zeitrn " ge¬
sprochen , die ihm schlaflose Nächte bereiteten . Mar : hat
sich den Kops darüber zerbrochen, was die Anspülung des
Kanzlers bedeuten soll, und Kot seine Worte namentlich in
Süddeulschland auf das Verhältnis zu Rußland beziehen zu
sollen geglaubt . Demgegenüber erklär - eine hiesige Nach¬
richtenstelle . daß sie ermächtigt sei. zu erklären , daß der
Kanzler bei seinen Worten lediglich die innere politische Lage
im Auge gehabt habe.

Berlin , 17. Jan. Der Statthalter Graf W -del wurde,
wie das „Verl . Tagebl ." hört , heute vormittag zum Kaiser
besohlen . Er verließ das Hotel , wo er abgrstiegen ist. um
II  Uhr und fuhr zum Schloß. Gegen 2 Uhr kehrte Graf
Wedel ins Hotel zurück, wo in seiner Abwesenheit der
Reichskanzler v. Bethmann -Hollwrg seine Karte abgegeben
hatte.

r Köln , 19. Jan . Wegen des starken Eisganges aus
dem Mittelrhein ist die Einstellung der gesamten Schlepp-
schiffahrt angeordnet worden.

Elsaß -Lothringischer Landtag.
Straßburg , 19. Jan . In der heutigen Sitzung der

Ersten Kammer  wurde folgende Resolution ange-
nommen : Die Erste Kammer beklagt aufs tiefste die Bor¬
kommrisse in Zabern , welche geeignet sind , ein völlig falsches
Vild de- Stimmung in der etsotz-iochcin Aschen Bevölkerung
und ganz besonders über das Verhältnis zw schen dem
Militär und der Landbevölkerung heroozurufeu . Ohne
irgendwie die !n Zabern von Zivi Personen b. gangrnen Aus¬
breitungen und das die Aufregung der Bevölkerung schürende
Vechalten einzelner Presseorgane , u entschuldigen , sie ist
der Ansicht , daß die oedauml chen Do fälle vermieden wor¬
den wären , wenn das de Bevölkerung verletzende und
herausfordernde Benehmen eines jungen Oifiz ers seitens
seiner Vorgesetzten sofort die entsprechende Remedur erhalten
hätte und 'ekti-re b bannt gegeben worden w,De . Sie ist
ferner der Ansicht , daß der militärische Besthlehaber . auch
wenn er sictt zum selbständigen Eing clsen besagt erachtete,
jedenfalls bei der in maßloser , da ?, rechtliche Empfinden
verletzender Weise erfolgten Amfiihnmg sich schwere Ueber-
schreitungen seiner Befugnisse hat zu schulden komu ei, lasten.

Die Kammer ist ferner der Ansicht , daß gegen d'e Wiederholung
solcher Vorfälle eine sichere Garantie grgcbinwerden muß , ins-
brsondere auch dafür , daß die in E saß-Lolhr . zu Recht bestehende
Gesetzgebung von drn in Eisaß -Lothringen gorn sonicrenden
Militärbehörden genau beachtet wird . Die Kammer ersucht die
Regierung , an moßg »der Stelle eine Eirtsä eidui 'g in diesem
Sinne herbeizusühren . .

Korpsbefehl des Generals Deimling.
Ttraßbnrg , 19 . Jan . Wie verlautet , hat Gen 'erel

». Deimling d rrch Korpsbcschl seinen Offizieren und Mann¬
schaften verboten , Gasthäuser zu bss: chen, in denen srä ' zö.
fische Zeitungen aufiiegen . Di « verbotenen Zeitungen sind
in dem E laß namentlich ausoesvhrt : ai -ch das „Journal
d' Alsace -Loiruiue " und der „Nooelüste " b finden sich da¬
runter . Auch der Besuch politischer Be sammiungen und
Vereine ist verboten worden , in welchen die französische
Sprache Unterhalturgssproche ist.

Znm Zaberoer Prozeß.
Berlin , 19 . Jan . Die Verhandlungen der Zabern-

' Interpellation im Reichstage sind für nächsten Donnerstag
tn Aussicht genommen.

Straßburg , 19 . Jan . Die Zivilklagen gegen den
Oberst 0 Reuter wegen widerrechtlicher Freiheitsberaubung
sollen , wie verlautet , bereits in der nächsten oder übernächsten
Woche vor dem Zaberner Landgericht verhandelt werden.

Ausland.
r Odessa , 19 . Jan . Nachdem er sich finanziell voll¬

kommen ruiniert halt «, hat sich der ehemalige Millionär
und Gutsbesitzer Hoffmann vergiftet.  Seine Frau ging
ebenfalls aus dem Leben , nachdem sie ersah ' en hatte , daß
ihre sämtlichen Kostbarkeiten von ihrem Manne versetzt
worden waren.

r Tokio , 19 . Jan . Aus Kagoschima wird gemeldet:
Geste n kam es zu neuen  schrecklichen Eruptionen
auf der Insel Sakuraschimo , die die va ze Nacht hindurch
andauerten . Ein großer Teil der Einwohner , her zurück¬
gekehrt war , flüchtete aufs neue in Panik Der Wind
treibt finstere Wolken von Staub und Asche aus d?m Vul¬
kan nach der Stadt.

Bloemsoutei « , 16. Jan . Alle Anzeichen deuten
darauf hin , daß der Streik zu ' ammendiicht . Die Behö den
haben die Erlaubnis zu einer Versammlung d:r Streikenden
verweigert . Die Arbeitswilligen müssen sich einzeln dis
heute abend zur A ' beit melsen . 250 Arbeiter sind zur
Arbeit zurückgekeh t Die Milizrrserve ist heute abend
entlassen worden.

r Pretoria , 19 . Jan . Das Zugspersonal h t heute
früh den neuen Arbeit «oertrag unterzeichnet . Die Angestell¬
ten haben bereits die Arbeit wieder ausgenommen.

General Piequard -st.
Paris , 19. Jan , Der frühere Kriegsminister, General

Picquard,  ist gestorben.

Bom Balkan.
Belgrad , 19. Jan . Das Blatt „Balkan " melde«:

Die Truppen Essod Paschas haben Eldasfan  einge¬
nommen.  Ein Teil der Stadt steht tn Flammen . Ein
großer Te -l d r Bevölkerung hat vor dem Eindängen der
Truppen Ess ' d Paschas die Srodt oe:lasjen . Un er dem
zurückgebliebenen Teil der Beoö kerung baden die Truppen
ein fulchtba es Mafsakre  angerichtet . Der Bisigermeister
dcr Stadt iot ! ermoroet worden jcin.

r Balona , 19 . Jan . Die Gendarmerie , geführt von
Offizieren , g-iff gestern die Rebellen in der Nähe von El-
bassan an . Me Rebellen wurden zurückgeschtooen . Die
Genda werte besetzte die Ortschaften Godelr ä , und Lobinot.

Athen , 17. Jan . Infolge eimr Anzeige »st bekannt
gewcrden , daß ein bulgarisches Kcm tee in Sofia in ge¬
heimer Sitzung die Ermordung des Königs von Griechen¬
land btschlossen habe , und daß vier Männer , die durch das
Los auserwöhlt wurden , dazu bisiimnt seien, da ? Attentat
ausrusühren . Davon befinden sich Mitzeff und Angheloff
in Sulonik , die zwei anderen noch in Vulkanen . Mitzcff
wurde sofort aueg . wiesen . Angheloff behauptet , italienischer
Untertan zu sein.

General Lima « von Sanders.
Berlin , 17. Jan . Die Meldung der „Franks. Ztg.",

doß Eener «! Liman von Sanders auch nichr Generalinspek-
teur geworden , sondern nur cis Führer der deutschen Mi-
litärmisston berufen und so zur völligen Umärigkeit verdammt
sei, erklärt die „ Kreuzzeitung " für cnischirden übertrieben,
wenn auch zugeaeben werden müsse, daß die jetzig« Stellung
des deutschen Gcmrals nicht den Erwattuncln entspreche,
die man ursprünglich an seine Entsendung geknüpft habe.

Wien , 19. I m. Die heutigen Mo - tggsbläuer bringen
die Meldung aus Konstantim pe' . drß außer General von
Liman auch sämtliche übrigen Offiziere der deutschen
Militärkommission  ihrer l . irenden Stellungen  ent¬
hoben  und den tü -kischm B fehlshobern als gl -ichberechtigte
Instrukteure zugetcill wurden.

Auswärtige Todesfälle.
Hermann Theilacker. Finanzpiakrikant, 23 3 ., Baiersbronn.

Wilhelm Ebner, Witt, 55 3 ., Reustcn, Rosa Fbk, geb. Sattler, 36
3 -, Allhengftett._
Mntmostl . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Der Hochdruck hat siry w eder ii rcr Mittet - u -.d Nord¬
europa auegkbrritet . Die D -prrssion im Süden bk steht
weiter . Der Wetterumschlag dürste sich nur langsam voll¬
ziehen . Für M tiwvch und Donnerstog ist noch vorwiegend
trocke nes Frostwetter  zu erwarten . _

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Drucku. Dcr-
j lag dcr G. W. Zaiser 'ichen Buchdruckerei Karl Zaiser, Nagoir.



Forstamt Liebeuzell.MelhvWM-
BMlls.

Am Freitag, »0 Ja «, vor-
mittags9 /̂z Uhr werden im „Kur¬park" in Liedenzell aus dem Staats¬wald Bruch, Simmozheimelwald
Heusteiqe MonbachhalSe Steinberg
verkauft:

Fichtcustaugen:
803 Baustangen ia- -II Kl ,
895 HagstangenI.—III Kl.,
l 530HopfenstangenI.,ll .IV.,V.Kl.

Tannenftangen:
25 Baustange,>I t>, II. Kl. iSimmozh.
25 Haqstonaen II.. III. „ j wald.

K. Forstamt Stammheim,OA. Calw.

Am Mittwoch, de« 28 . Jan.
vormittags OVz Uhr tm Bären in
Stammheim aus Staatswald tzerr-
schaftssteige, Lindenrain, Wasserteich,
Wetierstich und Gerberhäule:

8470 Fichten. 3500 Tannen, Bau-
stangen: 1195 I.a, 1840 I.b,
1495 II. Hagstangen: 525 l.
2275 II . 230 III. Fichtene
Hopfenstangen 3050 I.. 690 II.,640 IV. 30 V. Kl.

Losverzeichnisse vom Holzoerkauss-
bureau in Etutigait.

Sehr- gu!e Abfuhr in's Gäu.
Gesucht ein

Mädchen.
das schon gedient Hot, im Alter von
nicht unter 17 Jahren.
PsmWs Menfteig-Iors.

Rohrdorf.
Eine schwere

WB.
mit dem5 Kalb.verkauft

F . Walz , Waldmeister.
Wildberg.

Eine

mit dem 1. Kalb  verkauft, auch
zum Zug aeeiqnet.

Johann Wurster,
Fuhimann.

LirLling-
Seife aller Mütter ist die cchre'

Srcckcnpserd-
Butterruilch Leise

von Bergmann H Co , Ladebeuldenn sie,sl die beft< Kinder-Seife , da
Sutzerst mild und wohltuend für die empfind
tichste Haut. St. 3„ Pfg. bei:

«Skle.

ail»»«n<ie u. irvcir 5ci>»npeni!ecN>e,
Kantieckle , ^ llerbeine, OeinsckLciei»,ottsins l̂ ülZs
tiaulaus ĉtiläxe, «krapk . Sicrem»,dü»e fin ^er, »Ne IVunöen »iaU ott
»ekr k»Nnscki^ Ver diibee vee-Jeblick »ut bieilun,; Kottte, verlock»>oeti ctie bevvibrrc u »rrtl. emptokt.PIln0ss>bs.
Peel von «cklUIicbcn 8c»!,ncll«ll»»Do, - 5Uc I 15 u. 225M»» «oitleLellNeb KI»«»««tzt,A» k». Kl»k. St Ö. » GX.VVSlnbÜUt»-Orsscler».U»> ln»u«n

' - . » 1,«Vv»«7-r-

Stadtgemeinde Nagold.
Beigholz- und Reisig-

Verkauf.
Donnerstag , 22 . Januar^aus Distrikt Mitllcrbkîle, Adr. Mittlerer Blihl->kopf und Aendresle; Distrikt Bühl. Abt. Sladt-'acker:

Beigholz Rm.: Nadelholz 25 Prügel, 86
Anbruch.

Reisig Wellen: gebunden Nadelholz 466: ungebunden auf Haufen,geschätzt, Laubholz 30, Nadelholz 20.Zusammenkunft1 Uhr auf der Heerstraße am Wäsleseck.

Millir- uaii Vet.-Verem strgalii.
Die jährliche

Generalvers ammlung
findet am

Smtig, de» rs. 3»s«»r, »achmiiiags4 Ahr
im Lokal (Traube) statt.

Tagesordnung:  1 . Rechenschafrs- und Iah esbericht pro 19132. Wahlen. '
3. Anträge aus der Versammlung.4. Geburt festS . M. des Kaisers.Die verehrl. aktiven und passiven Mitglieder werden zu zahlreichemBesuch erg. eingeladen.

Der Ausschuß.

Die Ortsqrnppe Nagold veranstaltet am nächsten Sonntagvon abends 7 Uhr ab in derTraube als Kaifersgeburrstagsfeiereine» SaMenibeid mit einem LichtMermrtrasUnser Heer" undGesangqdarbietungen. Jedermann, vor allemunsre Mitglieder, ist willkommen. Der Ausschuß.

Rotselden.

Zkecltreitz>(!alrS»«s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wiruns. Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 22 . Januar 1914in das Gasthaus zur „Hü sch" in Rotselden sreundlichsteinzuladen.
V

Friedrich Rentschler
Sohn des

GemeindepflegerRentschler,
Rotseldeß

WTkrl

K

Magdalene Dingler
Tochter des

Chr. Dingler. Gemeinderat,
Rotselden.

D Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen. ^

8ZV8VVNKBBD KBBK Ä KKVB 8BLM
Nagold.

Die Unterzeichneten haben ihre

LÄllittLN DroIekkLN
_ irjilreirbsrea

von Fritz Riempp , Schreiner hie. kingrrichtkt, welche sehr angenehmeWärme spenden und empfehlen deshalb für jetzige Gebrouchezeit ihreentsprechenden Geffih'te zu fleißiger Benützung.
G Grüningev , Kalkwerk,
David Burkhardt , Fuhrmann,
G Hivth , Kutschereibesttzer.

Nagold.

Lehrliligr-Gesillh.
Wir nehmen noch einige

Fasser-Lehrlinge
aus nur achtbaren Familien an.

Knoll L preglLL ?.

Nagold.M Amrtm, dm2«. 3nm
Mek -UMre .j

nebst gutem Stoff.
Christ. GSlilherz. Linde.

Nagold.
Amerikanischer

8iPpk!>T«d«l!
lose ausgewog-n
p. Pfd . 50 rZ

wodurch jeder. Vfeifenraucker
^mindestens 304

spart,zu haben bei
Herm . Knödel.

Frische
Nagold.

AWslhe
empfiehlt Hch. Gauß.

Jfelshausen.

LmihI Grftlh.
Ein tüchtiger Knecht zur Land¬

wirtschaft kann innerhalb 14 Tageneintreten bei
H . Scholder.

Mädchen
pünktlich und einfach, nicht unter
17 Jahren in besseren Haushalt so¬fort gesucht.
Frau Waggershanser, Kannstatt
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Morgen

Turnverein Nagold.
AmDonnerstag,

den 22 . d. Mts.
findet im Lokal

abmds 8 Uhr
unsere jährlicheGeneral-

Versammlung
statt. Um pünktliches und zahlreiches
Erscheinen werden unsere werten
Mitglieder höflich ersucht.

Der Vorstand.

Bestellte Wildberg.

können abgeholt werden.
wettere Bestellungen

nimmt entgegen.
L. Gärtner.

Die für 1—365 Tage (Tag unrTag) ausgerechneten Zinsen auf1—20000 Mk. (nebst Anhang für
360 Tage) und Ratentafel für Lohn--
berechnung geben

Xrslt'8ÄN8tsksIn,
sechste Auflage,

in übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden
nur 3 Mk. 3« Pfg.

Zu beziehen durch die
Llnissr 'selrtz OnvbbülK.,N»Kais-

Lscdi er clem. än.clsrriô Vdsrt-läbleltsri äedl3u.ctoe icklick rcim LkukL Seksri ttu»lien^ ellerkLU!-lütärrk'krkLU-Uck>rien-I,

Zur Einsücirung eines nenem
oorzügl. bewährten Trocken-
Fenerlösch Apparats wird für
das Obe,aml Nagoldein  tücht..

Verkäufer gesucht.
Der Apparal ist enorm billig,
daher in jeder Haushaltung leicht
verkäuflich. Geeign. Off. erbeten8ud ..8. I . 3382" anRlläoll » osss. Siuttgart.

Schulbericht
zur Hauptprüfung

oorrätiq bei<il.1V.^!r»i8er, Nagold.

Wer liebt
rin zartes, reines Gesicht, rosiges, jugend¬
frisches Aussehen und blendend schöne«Teint, der gebrauche

Steckenpferd-Seife
«die beste Lilienmilch-Seife)k Stück 5V Die Wirkung erhöhtDada-Cream

welches rote und rissige Haut weiß und
sammelweich macht. Tube 50 Ps- bei«V. IV. Äüatssr, UBnlS»II. tk»»x.

Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn- und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
1.35 im Beztrks-
und 10 Lm.-Verkehr
t.40 ^l, tm übrigen

Württemberg1.50 ^
Monats-Abonnements

nach Berhältnis.

M 16

Bekanntmachung
Wirtschaft, betreff«

Am Montag,
ausd:m städtischen
rnng für ausgeze

Für dieseP äml
1. Um P eise Köm

bewerben, welch
selbst gezüchtet

2. Wenn zwei S,
betreiben, z. B
derselben auf
um Preise be

3. Für Preise
stusungen von
Preisgericht oer;

4. Zum Prekbewe
bestehend aus

1- 2 Bö,
10 Mutte
10 Kilben

5. Die Preisbewer
Zeugnisse beizubi
schäserei sind,
ihnen zur Zucht

6. Die Preisbewer
1914 oo>mittags

rungsplotz ausgestellt
Stuttgart, den

Der
im Januar und I
gesetzt.

Nagold, den 20

StiatMchtrlehrer
die vreiWe

Straßbnrg, ia
der Ersten Kammer
die schon mUgetelle
der weltberühmte
eine großzügige mn
offenen Gegensatz
ischen Autoritären
das Wort ergriffen
nur folgendes:

Nun komme
1820. Hier ergeb
Zunächst gilt sie in
gemeine Eindruck,
sicht ist ober falsch
haben kein territoria!
gebiet. Sie gehen
Kontingent. Alle
den preußischen
stationiert sind,
selbständige Stell
nettrorder von
durch die Theorie,
Verfassung entschieden
Militärverfassungfür
Bayern einzusühren
1872 ist diese B
Loihringen kingefüh
36 der preußischen
bestimmten Fällen
sind Ausnahmen
Ausnahmen sind
den Belagerung?
und dem Gesetz
Dieses Gesetz ist in
sonders eingeführt
fand rn ein allgem,
Gesetzes sagt nun
bei Störung der
Das Militär ist
der öffentlichen
von der Z vildekör
ist die, ob in Zab
richtig und mit U
anderes Versah en
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